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Amtlicher Teil.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Bis auf Weitere- werde» für den Abschuß von Rabe »,

grähe «, Sperlinge «, Eichelhähern und Eichhörn¬
chen  folgende Prämie » aus der Kreiskommunalkaffe an Forst¬
beamte, Jagdpächter und Jagdauf'ther gezahlt:

1. für den Abschuß bezw. Vertilgung eines
Rabe« oder einer Krähe je 30 Pfennig

2.  für Tötung einks Sperling » 3 „
3. „ n » Eichelhäher » 30 „
4. „ „ , Eichhörnchen 20

Ich ersuche dies den Forstbeamten, Jagdaufsehern und
Zagbpächtern bekannt zu geben. Die Auszahlung der Prämie
erfolgt auf Grund einer mir vorzulegendcu Bescheinigung der
Oltsbehölde. auS der ersichtlich ist, was erlegt wurde und daß
die Tierkörper vernichtet bezw. beseitigt sind.

Zur Erhaltung der Saaten empfehle ich möglichste Ver¬
nichtung der Raben und Krähen.

Langenschwalbach, den 21. April 1915.
Der Kgl. Landrat.

I . B. : Dr . Ingens hl,  KreiSdeputierter.

Der durch de« Krieg hervorgerufene große Mangel au
männlicheu Arbeitskräften wird sich besonder» in den ländliche«
Bezirken bei der diesjährigen Frühjahrsbestellung bemerkbar
machen.

„Die Herren Kreisschulinsprktoreu werde« in den Orten
mit vorwiegend ländlichem Charakter denjenigen Kinder der
Volksschule, welche Arbeitshilfe bei der Frühjahrsbestellung zu
leisten imstande sind und dazu benötigt werden, in weitgehender
Weise auf Antrag Urlaub erteilen."

Wiesbaden, den 19. Februar 1915.
Königliche Regierung,

Abteilung für Kirchen- und Schulwrseu

Bekanntmachung
betr. Zulassung von Azetylenschweißapparaten.

Aus Antrag der Technischen Aufstchrrkommlsstonfür die
Uvtersuchungs- und Prüfstelle deS Deutschen AzetylrnvereinS
werden die in zwei Größen hergestellteu Beazid-Schweißapparate,
ModellP, der Firma Hvlebi-Werke, Gesellschaft für Maschinen-
mid Apparatenba» m. b. H. in Höchst a M ., für das Königreich
Preußen gemäß § 12 der Azetylenverorduuug unter der Typen-
bezeichuung„I 41 " zum dauernden Betrieb in Arbritsräumeu
wideruflich unter den a. a O. festgelegten Voraussetzungen und
Vedirgungen und unter gleichzeitiger Befreiung der Apparate
vo» den Bestimmungen der Ziffer 3 Abs. 2 vorletzter Satz und
Ziffer8 Abs. 1 der Technischen Grundsätze zugelasse«.

Die Fabrikschilder der Apparate müssen auf den Zinntropfen
oder Kvpfernietev, mit denen sie befestigt sind, den Stempel
der Dampskefsel-UeberwachungSvereinSin Frankfurt a.M tragen.

Für die Zulassung gelten jeweils die von der Technischen
«ufsichrrkommifston oorgeschlagenen, den Behörden mttgrteilte«
Bedingungen.

Berlin,  den 13. Wärz 1915.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A.: von Meyeren.

An die Aokizeiverwallungen hier und Idstein
und die Hrlspolizeibehörden der Landgemeinden

des Kreises.
Betrifft: Ausfüllung von Fragebogen bei

Automobilunfülle».
Meine bezügliche Kreisblatt -Berfügung vom 13. April

1908 — Aarbote Nr . 90 — wird anscheinend nicht genügend
beachtet.

Ich bringe diese Verfügung hiermit in Erinnerung und
erwarte für die Folge genaueste Beachtung.

Formulare für die Fragebogen können bei mir angefor¬
dert werden.

Langenschwalbach, den 16. April 1915.
Der Königliche Landrat.

- I , B.: Dr . Jugeuohl,  KreiSdeputierter.

Bekanntmachung
Die militärischen Beurlaubungen erfolge« unter folgenden

Bedingungen:
„Der Beurlaubte hat sich sofort nach Eintreffen bei

dem zuständigen Bürgermeister oder Gemeindevorsteher
zu melden und ist ausdrücklichangewiesen, während des
erteilten Urlaub» noch Fertigstellung der eigenen Arbeiten
auf Erfordern der BerwaltungS- oder Gemeindenbehörden
auch bei der Frühjahrsbestellung solchen Fremden Grund¬
besitzes tatkräftig mitzuwirken, dessen Besitzer im Felde
stehen oder aus dienstlichen Gründen nicht zur Feldar¬
beit beurlaubt werden konnten."

Ich ersuche mir Anzeige zu machen, wenn Urlauber sich
io der Bestellung ihre» Felde» oder der Hülfeleistung lässig zeigen.
Ich werde dann die Aufhebung deS Urlaubs telegraphisch her¬
beiführen.

Langerschwalbach, den 25. März 19l5.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr . In gen oh l, KreiSdeputierter.

An die Herren Bürgermeister
Bon den an die Zentral -Darlehenskasie in Frankfurt

verkauften Mengen Korn darf unter keinen Umstünde»
etwas weggenommen werden. Verstöße werden mit Ge¬
fängnisstrafe bis zu 6 Monaten geahndet.

Langenschwalbach,  den 30. März 1915.
Der Königliche Laudrat.

I . B. : Dr . Jugeuohl,  KreiSdeputierter.

Bekanntmachung
Betrifft : Familienunterstützungen.

Alle in den zu unterstützenden Familien vorkommenden
Ve - äuderungen (Rückkehr der Einberufenen, Todes- und
Geburtsfälle ) sind mir sofort  unter genauer Angabe deS
Tagrs , anzuzeigen. — Wenn die Veränderungen gegen Ende de»
ersten Halbmonat« oder am Ende des Monat » eivtreten, dann
ist die Anzeige telegraphisch zu machen.

Langenschwalbach, den 17. September 1914.
Der Königliche Landrat : von Trotha.

Mer Srotgetreide verfüttert, versündigt
sich am Uaterlande «nd macht sich strafbar.



Wildschaden durch Rehe.
Die Frage deS Wildschade«« ist noch niemals so brennend

gewesen und «och nie so häufig in der TageSpreffe erörtert
wie in den jetzigen » cieg- zeiten . Vielfach wird verlangt , daß
die Jagdpoltzrtbehörden von der Befugui « de« 8 6t der Jagd-
verordnnvg i« weitgehenden Umfang Gebrauch machen und
den Abschuß de« Wilde« während der Schonzeit anordneu
sollen . Voraussetzung für eine solche Maßnahme ist vor allem,
daß der Wildschaden ein erheblicher  ist Wenn in dieser
Beziehung die durch Rehe verursachten Schäden in Betracht
gezogen werden , so ist hierzu folgende « zu bemerken:

E « ist durchaus nicht richtig , daß die Rehe dort , wo sie
nicht übermäßig gehegt werden , besondere Schäden hervor-
bringen . Sie äsen in Zeiten des Futtermangels wie im Früh¬
jahr allerdings die Spitzen der Saaten ab , gehen aber mit dem
Aussprießen de« Klee«, der Waldblätter und -Kräuter als ge¬
borene Feinschmecker alsbald zu ihnen zusagenderer Nahrung
über , sodoß im Gegensatz zu Rot - und Schwarzwild zur Zeit
der Ernte die Spuren de« Rchoerb '.ss<s regelmäßig verschwun-
den sind. Der Abschuß in der jetzigen Zeit , in der die Rehe,
durch den Winter abgekommen , den Haarwechsel vorbereitrn,
und tu der die weiblichen Tiere vor dem nur einmal im Jahre
erfolgenden Setzen stehen, würde überdies für die VolkServäh
rung ke.ne wertvolle Vermehrung bringen , da da« Wildpret
zurzeit minderwertig ist.

Bedroht also da« Rehwild den Grundbesitzer und das
deutsche Volk nicht mit erheblichem Schaden , so kan» dir « doch
durch dir vielfach verlangten behördlichen « vprdnvngen geschehen.
Bekanntlich bilden die Jagiprchten eine gute Einnahmequelle
für die Gemeinden und die Grundbesitzer ; ihre Höhe richtet sich
durchaus nicht nach der de« für da , Wild zu erwartenden
Erlöse «. Die Jagdpächter werden , wenn sie zum völlige « Ab¬
schuß de« Wildes gezwungen sind, natürlich nicht geneigt fein,
den Pachtpreis in der bisherigen Höhe weiter zu zahlen . Dazu
bietet ihnen der 8 323 de« BGB '« eine Handhabe , wonach der
Anspruch auf die Gegenleistung aufgehoben oder gemindert
wird , wenn dem einen Vertrag,teile , hier den Jagdgenosieo,
die vertragliche Leistung wegen eine« von de« beiden Vertrag «,
schließenden nicht zu vertretenden Umstande « unmöglich wird.

Eine weiters Gefahr bietet die Gewährung der Abschuß-
und Fangerlaubuis an eine größere Menge von Grundbesitzern.
In ihrem für den Volkswohlstand wertvolleren Teile werde»
sie gerade jetzt, wo die durch den Krieg hervorgerusene Leute-
not ihre Kraft aus« Aeußerste anspaunt , nicht geneigt fein, sich
am Töten und Farge « de« Wilde« zu beteiligen Um so lieber
werde » die« andere Elemente besorgen , die am Saatenstand
bedeutend weviger Interesse haben.

Hiernach werden die Jagdpolizübehörden gut tun , die bei
ihnen eingehenden Anträge auf Aufhebung der Schonzeit für
Rehe sorgfältig zu prüfen , damit nicht der Mldstaut » erheblich
geschädigt und eia Teil unsere« Nationalvermögen « in hohem
Maße verringert wird , ohne einen dem ert sprechenden Nutzen
ein zutauschen. _ __

Der Weltkrieg.
W. T. B. Großes Hauptquartier, 22. April. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des La Bassee-Kanâs und nordwestlich von Arras

nahmen wir erfolgreich Minensprengungen vor.
In den Argonnen und itn Gelände zwischen Maas und

Mosel fanden heftige Artilleriekämpfe statt. Nach Feuerüber¬
fall griffen die Franzosen heute Nacht im Westteil des Prie¬
sterwaldes an, wurden aber unter schweren Verlusten zurück¬
geschlagen.

Am Nordhange des Hartmannsweilerkopfes zerstörten wir
gestern einen feindlichen Stützpunkt und wiesen am Abend ei¬
nen feindlichen Angriff ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

* Berlin, 2i.  April . (WTB . Nichtamt .) Auf die zweite
Kriegsanleihe sind bi« jetzt 70 Prozent  de « gezeichneten
Betrage « von 9060 Millionen Mark eiugezahlt.

* Darmstadt , 2t. April. (WTB. Nichtamtl) Prinz und
Prinzessin Heinrich von Preußen  sind gestern Abend zum
Besuch am hiesige« Hofe eingetrvffeu.

Berlin,  22 . April. (WTB. Amtlich.) In letzter3*.
sind mehrfach britische Unterseeboote  in der deutsche

Bucht der Nordsee  gesichtet und wiederholt von deuts^
Streitkräften angegriffen worden. Ein feindliches Unterfeeboot
wurde am 17. April versenkt.  Die Vernichtung weites
Unterseeboote ist wahrscheinlich, aber nicht mit voller Sicher,
heit festgestellt worden.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs-
gez. Behncke.

* Berlin, LI.  April . Ueber die Stimmung in EqglaH
läßt sich das „Berl T - gbl ." au « Amsterdam melden : ^
einer zusammenfassended Betrachtung über die in dev Lritar-
tikeln der englischen Blätter zutage tretende Unzusriebe,,
heit  mit den leitenden Männern und den Ercizniffeu aus
Kriegsschauplätze kommt de« Handeltblatt zu dem Urteil, b,* ,
niemard in England vorautgesehru habe , daß der Krieg s,
lange dauern und so viele Opfer an Menschen und Geld focbecn
werde Jeder verlange , daß bald da « Ende komme,
es , was e« wolle . Eia Ende mit Schrecken fei besser
wie ein Schrecken ohne Ende.  Die . Morningpost«
schreibt : Wir bilden un« ein , die Verbündeten müssen gewinne,
E« liegt aber nicht der geringste Grund vor Bisher ist
Deutschland Sieger;  denn cs hat cin Stück Belgien, ei,
Stück Frankreich , ein Stück Polen besetzt, während wir bei
Ipern eine Meile verloren und bei Neude Chop -lle eine Meile
gewonnen haben.

* Brüssel,  20 . April . (Ctr . Frkft .) Wie wir aus gut
unterrichteter Quelle erfahren , bat die englische Admiralität
den ge samt eu P as s agterverkeh r mit Holland  von und
nach England auf die Dauer einer Woche untersagt . Diese
Maßregel wird dahin ausgelegt , daß England entweder große
Trvppevverstärkungeu au die Front bringen werde , oder daß
rS eine andere bedeutend « Aktion plane.

* Berlin. 2t.  April . (Ctr . Bln .) In der hier erscheine«,
den . Continental Times " schreibt eia Amerikaner : Er ist all.
gemein bekannt , daß der Cunard -Dawpsev „Lusttania " , als er
am 8 . Februar unter amerikanischer Flagge ia Liverpool eia-
traf , in seinem Rumpfe zwei Unter,eeboote  barg , die io
Amerika gebaut und in vollem Beuch de« Verbotes der
Präsidentin an die englische Regierung verkauft waren . S,
war eine flagrante Verletzung unserer Neutralität gewesen, unb
dieser grobe BölkerrechtSbcuch geschah uater der neutrale,
Flagge der erst :» neutrale « Macht der Welt , womit mau als,
bestrebt war , uuS zur aktiven Teilnahme au dem Krieg gegen
Oesterreich und Deutschland zu bewegen.
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* Lyon.  22 . April . (WTB . Nichtamtl .) Nach einer M
düng des . Nouvelliste ' aus Paris beabsichtigt die HeereSver
waltung angeblich infolge zahlreicher schwerer Verwundung««,
welche Soldaten am Kcpse erlitten haben , da« französische Käppi
durch eineu Stahlhelm  zu ersetzen, welcher den Necken, die
Schläfe und die ganze Stiru bedeckt. Da « Gewicht de« Helme»
betrage 800 Gramm . Die Versuche hätten bereit « begonnen.
Eine amerikanische Firma sei bereit , £>0 000 Helme täglich
herzustellen.

* Paris,  21 . April . (WTB . Nichtamtlich .) „New Jork
Herald " meldet : DaS Automobil de» Generals Jacqain stieß
auf der Fahrt zwischen Lesaros und Taradeau mit rmem an¬
deren Automobil zusammen . Der General wurde schwer verletzt.

* Berlin,  21 . April . (WTB . Nichtamtl .) Aus zuverlis
stger Quelle verlautet , daß bet dem kürzlichen Zep pelina«
griff  auf de» Tyne auch ei» englische« Schlachtschiff erheblich
beschädigt worden sein soll.

* WTB . Basel,  21 . April . (Nichtamtlich .) Der . Nation«-
ztg ." zufolge wurden im Sartwalde bei OtmaSheim durch ei«
Militärpatrouille zwei tote französische Flieger  gesun« «.
Sie lagen unter dem zertrümmerten Apparat , offenbar sch» s
einige Tage . E » sind ein Leutnant und ein Sergeant , »»
wohl dem Geschwader angehörten , welche« den UebungspM
Neueubnrg bombardierte und von deutschen Geschütze« beschösse,
wurde . Beide zeigten mehrere Schüffe und auch da« FlugM
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war mehrfach getroffen worden.

* Nach eiuem Telegramm de« Blatte « . Poporul " UU
welche« die . BaSler Nachr ." wiedergeben , sind seit Mitte
17 000 Russen anf rumänisches  Gebiet übergetreten m
entwaffnet worden . ES handelt sich fast ausschließlich**
Kavallerie.
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, -'dam , Sl .7Apr». (T.-U.) Wie au» Wie« gemeldet
' fl®* . 1 Neue Wiener Journal " eine Anschrift eine» in
--^ «.kangenschast geratenen Offiziers erhalten, der sich
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J ^ ^ ^ Ur ^en Krieges  bekanntgegeben

tot

„ fifftubet. Die Karte enthält in Geheimschrift die
ßtbir'̂ ^ xden wie Verbrecher behandelt. E« geht uns

Gebt Nachricht überMrieg . Verständigt die
Uk
Eeruvg- — —

^ -lin  21 . April. (T -U.) In EnoS, nördlich der
' d' « SaroS, find- wie die „Tägl. Rundsch." erfährt,

^avzofen und Engländer gelandet. Eine sehr heftige
e zwischen
bei EnoS

aa»k̂ saSkriegtschauplatzberichtet wird, hat die neue
0 ^ | g5ljiÖP /IM Olifl

die Russen zur

gOOÖO tr' den türkischen Batterien in der Gegend von
EnoS und der verbündeten Flotte ist im Gange,

»stanttnopel,  20 . April. (T.-U. Ctr. Bl« ) Wie
sauk-s-Skriegrschauplatz berichtet wird, hat die neue

ro« offensive  unmittelbar au der Küste des Schwarze«
Russen zur Aufgabe wichtiger Stellungen gezwungen.

alle «ach Baium führenden Straßen sind in türkischem
_ «xbr beftige Kämpfe spielen sich nach wie vor zwischen

und Ol>Y ab, bei denen die Türken die Oserhand

**n‘ - 21 . April. (Ktr. Bln.) Die Petersburger Tele-
meldet: Der Emir von Afghanistan hat die

seine» Heeres und die amtliche Verkündi-

sti-i
aii-

letzt.

rlis'
an¬
blich

juqI*
eine
iben.
m
.die
ipta»
offen
ise»8

ittnb
| 0

#8

*öofel,  21 . April. (Ktr. Bln.) Aus London wird der
^ -«astendr Rücktritt Australiens vom Kriege  gemeldet.
ss iii bekannt geworden, daß das dortige Pa clament die schon
f L* etl griegSkrsdite  von 263 Millionen Franke« ver¬
glich mit Rücksicht auf die Australien von dem japanischen
KMideten Englands drohende Gefahr zurückgezogen hat.

Vermischtes.
'Laufenselden,  21 . April. Unser mrhrjährizer̂ erster

Mrer Lotz, rin geborener Freiendiezer, ist mit dem 1. April
tiesk« Jahris nach Verfügung Kgl. Regierung zum Hauptlehrer
»...selbst ernannt worden.
^ ' Niederlahnstein,  20 . April. Hier ist die Nachricht
eiegezangev, daß unser »gl. Oberförster de Grahl  plötzlich
A einem Herzschlage gestorben sei Der Verstorbene, der sich
«ligemeiuer Beliebtheit erfreute, diente zurzeit al» Hauptmanu
ter Landwehr in der Ersatzabteiluug des Haunoo. Jägerbatl».
Kr. 10 und stand im Alter von 48 Jahren . Die Beerdigung
fnbet in Brühl statt.

Berlin, 22.  April . (WTB Nichtamtl.) In der Nacht
halb3 Uhr entgleiste  am Reichstagsgebäude an der Ecke
drr Sommerstraße ein Straßenbahnwagen  de « Stadt-
ringef Nr. 1 und sauste über das ASphaltpflaster, die Bord-
Melle sowie über den Bürgersteig nach Zertrümmerungde»
eisernen Gitters in die Spree.  Der Führer de» Straßen¬
bahnwagens und der Schaffner, sowie 2 Soldaten, die auf der
Hinteren Plattform standen, vermochten noch rechtzeitig abzu-
springen. Der Wagen selbst mit i4 Insassen fiel in» Waffer.

Ae sofort herbeigerufene Feuerwehr konnte drei Männer
mb zwei Frauen nur als Leichen  berge«, während die
übrigen sich teils auf da» Dach des Wagens retteten, teil« von
Schiffer« gerettet wurden. Nach Angabe de» Straßenbahn-
sührers habe sich dev Wagen vor der Kurve i« langsamer
Fahrt befunden und e» sei ihm unerklärlich, wie der Wagen
Btzlich io rasende Fahrt übergehen konnte.

' Salzwedel.  Infolge der durch den Krieg verursachten
schlechten Geschäftslage haben die „Salzwedeler Nachrichten"
u°d die„Zeitung für da» Wendland zu Lüchow" vom 1. April
ab ihr Erschetuen eingestellt.

^leikt ein zartes reines Gesicht , rosiges jugendfrisches Aussehen
Diendend schöner Teint . — Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd -Seife
ilück t?nLplieB? ilchseiie ),LV0Jn ^gma -rn & Co., Radebeul
Creami . Pfg; Ferner macht  der Cream „Dada “ (Lilienmilch-

J rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pfg.

Tausendfältig Unglück. j
Roman von H. Hill.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„O , wir sind sehr ruhige Leute und werden die Dame nicht

stören, " erwiderte Herzog mit einer Sorglosigkeit , die Rivington
beruhigte . Er schien also nicht zu argwöhnen , was der andere
erriet : daß die „Botschaft * eine wirkliche sein sollte, mit einem
für ihn allein verständlichen Wink . Er war sicher, daß Janet
dieses Mittel gewählt hatte , um ihn wissen zu lassen, daß sie
ihre selbstgewähltc Aufgabe erfüllt hatte und zurückgckchrt war.
Hätte sie ihn nicht benachrichtigt , so wäre er gewiß besorgt ge¬
wesen. Er war sich nicht klar, welches Motiv sie in ihrem Zimmer
zurückhielt, aber er glaubte nicht an den Kopfschmerz. Er hatte
nie gehört , daß sie an dergleichen gelitten hätte , und es war
eher wahrscheinlich, daß sic irgend einen Plan damit verfolgte.

Ungefähr fünf Stunden später , als er nach einem des
Scheines halber im Hotelbillardzinimer verbrachten Abende zurück¬
kam und sein Schlafzimmer auffuchte, erfuhr er die Richtigkeit
seiner Vermutung . Er hatte noch nicht begonnen , sich anszu-
kteiden, und lauschte auf Herzogs Bewegungen im Nebenzimmer,
als ein zusammengefaltctes Papier durch die Türspalte herein¬
geschoben wurde.

„Ich mußte den Vater mit einer fingierten Krankheit
täuschen, " so begann das Dokument , das von Janets wohl-
bekannter Hand geschrieben war . „Um nicht unbegründete
Hoffnungen zu erwecken, will ich lieber gleich sagen, daß ich
nichts entdeckte, was meine Auslegung der letzten Worte Deiner
Schwester bestärken könnte ; ich habe den Namen Marske gar
nicht gehört . Indessen habe ich etwas anderes entdeckt, das,
glaube ich. nähere Erkundigungen verdient.

Als ich mich in „The Glen " einfand , gelang es mir zuerst
nicht, auf der verschlossenen, ältlichen Frauensperson , die sich auf
mein Läuren einfand , einen Eindruck zu machen. Sarah Leven
ist ein Schatz, den man heutzutage nur selten unter dem Dienst¬
personal findet . Mir schien es, daß sie sehr erregt sei, wahr»
scheinlich in Anbetracht Deiner Flucht , von der sie zweifellos ge¬
hört halte , von der ich aber zuerst nicht sprach. Ich glaube
sie hielt mich für eine Polizeiagentin , die beniüht war , sestzu-
stellen, ob Du dort Zuflucht gesucht hättest.

Ich begann damit , mich als eine Fremde vorzustcllen , die
von Deiner Unschuld überzeugt und begierig sei, das Haus zu
sehen, von wo ein solcher Justizirrtum ausgegangen sei. Aber
Sarah Leven stand in der Tür und zeigte ein düsteres Gesicht
unter ihren eisgrauen Locken. Sie war nicht die Person,
müßiger Neugier Vorschub zu leisten. Sie versuchte vielmehr,
mich "aus der Tür zu drängen , um dieselbe zu schließen.

„Dieses Hans des Todes und des Kummers ist kein Platz
für Besucher," sagte sie und hätte mich gewiß ausgcsperrt , wenn
ich nicht meinen Fuß in die Türspalte gesetzt hätte . Da rief
sie zornig : „Wenn Sie nicht gehen, so schicke ich den nächsten
Passanten um die Polizei !"

„Und damit berauben Sie Hauptmann Rivington seiner
letzten Aussicht , Ehre und Leben zu retten, " antwortete ich,
denn ich sah ein, daß der einzige Weg, das Vertrauen dieses
treuen Geschöpfes zu gewinnen , darin bestand, ihr mein eigenes
zu schenken. Und diesen Gedanken aussührend erzählte ich ihr , daß
ich Deine Braut sei, daß ich den von Dir errungenen Aufschub
dazu nützen wollte , die Spur des Elenden zu finden , der an
Deiner Stelle sein niüßte, kurz, ich sagte ihr alles . . ausge¬
nommen . daß ich Dich gesehen hatte und wüßte , wo Du seiest.
Ich fragte sic sogar , ob sie den Namen Marske im Zusammen¬
hänge mit Deiner Schwester gehört hätte . Sie gab nicht gleich
eine Antwort , aber meine Worte hatten düch den Erfolg , daß sie
die Tür öffnete und mich eintrcten ließ.

Sarah Leven ist augenscheinlich nicht die Frau , die Dinge
halb zu tun . Nachdem sie sich einmal entschlossen hatte , mir zu
vertrauen , tat sie es auch ganz. Sie führte mich in das verödete
Wohnzimmer , aus ihrem hartgeschnittenen Gesichte war alle
Unfreundlichkeit geschwunden, und sie entschuldigte sich in der
umständlichsten , altmodischsten Weise wegen ihrer früheren Grob¬
heit. Ich sagte ihr , daß ich sie nur um so lieber hätte , weil sie
grob gewesen, bevor sie meiner sicher war , und das beendigte die
Sache . Sarah und ich sind geschworene Verbündete.

Jetzt beantwortete sie die Frage , die ich nach dem Namen
„Marske “ gestellt hatte , in verneinender Weise. Keine Person
dieses Namens war jemals in „The Glen " gewesen, und sie hatte
denselben nie gehört . In der Tat müssen nach allem , was sie
mir sagte. Deine Mutter und Schwester ein sehr zurückgezogenes
Leben geführt haben . Sie empfingen niemanden außer dem Geist¬
lichen und einigen wenigen Nachbarn , und niemals hatten Besuche
im Hause gewohnt , außer wenn man Dich als Gast betrachten
wollte.

Aber Du wirst gespannt sein, zu erfahren , was ich mit
Recht oder Unrecht als eine Entdeckung betrachte . Es ist fol¬
gendes : Als ich Sarah fragte , ob Deine Schwester viel Korre-
spondenz geführt hätte , sah sie mich scharf an , zögerte und räumte
schließlich ein, daß dies der Fall gewesen sei.

(Fortsetzung folgt.) i



Todes -Anzeige.
Heute entschlief sanft nach längerem schwerem Leiden meine liebe trau , unsere herzensgute,

£ treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Johannette Gengnagel
geh . Wagner.

Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

W . Gengnagel , Königl . Hegemeister
nnd Familie.

Georgenborn , den 21 . April 1915.

Die Beerdigung findet Samstag , den 24 . April , nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhause aus statt.

Verpachtung.
Ireilag , den 23 . d . M , vormittags 11 Uhr , we ' den

im Stadthaus die nachverzeichneten Gemeindeländereien (früher
Müller ) verpachtet:

a ) 5 Aecker , belegen oberm Kirchweg , ober der Hardt,
im Grohberg , vor der Schmalmach , am Biehtvasem,

b ) 3 Wiesen , belegen im Hemmrich und in der Unter»
hoswiese.

Der Magistrat.

Vaterländischer Frauen -Verein.
Von den von mir zu HilfSscbwestrrn eingegebeven h»

rinnen stad bisher folgende zu Kilfsschwestern erva^
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Kurhaus -Verpachtung.
Für das Kurhaus wird ei » Westaurationspächter ge»

sucht . Nähere Auskunft wird erteilt durch die
Verwaltung

700 des Kgl . freust . Wades Kangenfchwalbach

Alle , welche Forderungen an meinen verstorbenen Bruder

Adolf Kölzer haben , werden gebeten , solche bis spätestens
den 28 . d Mts durch Abgabe einer spezifizierten Rechnung
an meine Tochter (Wiener Hof ) geltend zu machen.

Wiesbaden , de « 21 . April 1915.
701 K Kölzer.

Saatkartoffeln „Kaiserkrone"
Zentner Mk . 12 .— , prompter Versand ab hier gegen Nachnah.

S Weis , Norden st adt,  Kreis Wiesbaden.
702 Telefon 4247 , Amt Wiesbaden.

■ Habe mein Geschäft hier wiederUeröffnet. -

i
673

Wilh . Dichter,
Kupferschmied.

Verbindungsweg 2.
I

Die Gifenhandlung
von SjMdwig Henft  in Oahnstattrn

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager i « :

^Träger , |_ | Cifen . Stabeife «, Achsen.
Gartrnpfosten , Drahtgeflechte in jeder K- tze

nnd Starke , Staüsanlen . Knh- n. UferdekrivpM
Kaufen , answechseidare Kettenhaiter,

Sinkkasten , Schachtrahmen.
Alle landwirtschaftlichen Maschinen,

HLckfelmafchinenmeffern. Rübenschneidermesser
829  in allen Größen vorrätig.

worden:

Fräulein Becker
iräf

Hafer
«röck
Arna Müller
Maria Müller

Dorothea Müller

Fräulein von der Nahm.
„ Martin
„ Pauline Ude
„ Anna Ude

«- Scheuerman«
„ Zippelius.

698 Iran Ar . Zngenohk.

16606 Zigarren
(Fehlfarben)

sonst . Pr . 6 Mk ., 10 » St . 4 .80
„ „ 7 , 100 „ 5 80

Wiederverkäufer und Wirte
10 °/ » Rabatt.

J . Stern,
703 Inh . : Kerrn Katz.

Hochträcht. Rind
zu verkaufen.

Karl Hletert Ww.
?04 Adoliseck.

Altmessing pr . Kg . 1 . 15 M.
Altkupfer „ „ 170 M.
zahlt gegen Kasse u . Abholung

I . Ileischer , Mainz,
705 Carmelitenstc . 7.

Prima Klsässer Saatmais
und Saalwicke

hat abzugeben
S . I . Maier,
Wiesbaden,

699 Kirchgafie 50.

Wich»
ober Ohwnmühle , in d. SchM
mach und unterm Heuimjj
zu verpachten.

Näheres im Verlag d. U

Vorzüglich gelegenes

Geschäftshaus
(Kolonialwaren rc.) in ftfe
stadt (Nassau ) sofort billig
trr günstigen Bedingungen z,
verkaufen . I

Näh . im Verlag d. Bl

srrickernHSreinwo!
deren Echtheit garantiert diese

FABRIK

Matadorller
beste Schweisswc
für Strümpfe &bocke

nicht einlaufend
' nicht filzend.

*t Qualiräfen .
Srark - Extra -Mitfel ’ F6^ |

f SremwoHspinnerei- fllrpnâja^

Mädchen
erhalten für gleich und M
pasiende Stellen . Näh-

Iran Kraft , Adolsstr

intet

Laut
dank

sparl
unser
#■
dem

zu ft
fl i
Batet
nähr
buch
brich
Srbe
wir
komn

genie

Zeit

zu r
Spei!
Sesw
Brot
unfer

halb
reitei
sä,
(Sud
mitte

hafte
jede
liche
gesüg
Trun
Zeit»
r ° pf,
Besieg
umle,
kann
wir,
Rand
man
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